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Joh.20,19-31

Und als das kleine Häufchen der Getreuen Jesu sich im Abendmahlsaal verbarrikadiert hatte, da kam Jesus zu ihnen – sprach ihnen Mut zu, richtete ihr Vertrauen und ihre Zuversicht wieder auf:
 „Der Friede sei mit Euch!“
Den  Frieden, in dem sie ihre inneren Antriebskräfte wieder spüren konnten, brachte er ihnen. – Frieden von seinem Frieden ließ er in ihr Herz einziehen, sodass sie der Welt wiederum gewachsen waren. 

Er hauchte sie an – so wie Jahwe der Gestalt, die er aus feuchter Erde geformt hatte, dem Adam, Nefesch – Atem – Leben direkt aus seinem Brustkorb sozusagen in die Nase geblasen hatte – so dass  er  fortan  selber im schönen Rhythmus einatmen und ausatmen – also leben konnte - ja dieses Leben in Lust und Freude weitervererben durfte - von Generation zu Generation - so sollten fortan die Geschwister und Erben Jesu Christi der Reihe nach anheben, in noch nie gekannter Freiheit zu atmen und in seinem Geist mit ihm freundschaftlich zu leben.
„Empfangt den Heiligen Geist!“

Seid die neue Schöpfung!
„Geist von meinem Geist und Fleisch von meinem Fleisch“ – so hören wir Jesus sprechen – „empfangt und vererbt weiter durch alle künftigen Geschlechter!“ 
Hört hin auf diese Bibelverse – und nehmt ihre Botschaft auf bis in die tiefsten Gründe Eurer Seele!

Nicht nur mit halbem Ohr hört hin – und: denkt groß von diesem Geschehen – denn auch Ihr steht in seinem Anhauch – seid getauft und gefirmt und lebenslang von Ihm der Öde und dem Tod entrissen!
Geist von seinem Geist und Fleisch von seinem Fleisch schenkt er uns – nicht in seiner göttlichen Vollmacht – sondern in brüderlicher Liebe. 
 Seinen Geist, der über dem Urmeer wachte wie eine zur steten Verteidigung entschlossene Vogelmutter über ihre Jungen –
seinen heiliger Geist, den der Prophet Ezechiel herbeirufen durfte, auf dass er dem Totengebein, das wieder aneinandergerückt und mit neuen Sehnen, Muskeln und mit Haut versehen war, neues Leben einhauchen möge – diesen seinen Geist will uns senden, um uns zu beraten und zu stärken und zu verteidigen – sogar gegen allzu harte Urteile, die wir so manches Mal über uns selber fällen.   Als seine vertrauten Gesellen nimmt er uns mit, um Frieden zu bringen, Einsicht zu wecken, ins Unrecht Gesetzten Recht zu verschaffen und in Einsamkeit und Trübsal Verstoßene aufzuheitern und zu trösten. Wann und wo immer sich jemand für seine Botschaft öffnet, kann er den eigentlichen Sinn seines Lebens erkennen und ein  Selbstwertgefühl in sich aufsteigen fühlen, das unsäglich zufrieden und dankbar macht!“ 
Der Geist, der allein Leben spendet, der das wirkliche  L e b e n ist, befähigte die Apostel hinfort für ihren hohen Auftrag.
Und wir, die wir in ihre Nachfolge berufen sind, dürfen uns zutrauen, die Sache Christi in unserer Zeit erfolgreich zu verfechten, weil wir ihn an unserer Seite wissen  - vor uns als Licht auf dem Weg und in uns als weisen, gütigen Kompagnon – der mit allen mitgeht, ob es ihnen selber bewusst ist oder nicht – sogar auch ob sie es wollen oder nicht – der Klügere, der unendlich Klügere sieht über alle Verranntheiten, Torheiten hinweg. Er kann uns nämlich auch wirklich alle brauchen – wir werden uns noch wundern!
